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@)  Uhr  mit  Zeigern  und  Zifferblatt. 

@  Für  eine  Uhr  mit  einem  äußeren  und  einem  dazu  entlang 
einer  Zwischenwand  stufenförmig  abgesetzten  inneren  Zif- 
fernblatt  wird  ein  Aufbau  angegeben,  der  es  ermöglicht,  die 
beiden  Ziffernblätter  in  einfacher  Weise  und  montagegerecht 
mit  dem  Gehäuse  der  Uhr  zu  verbinden.  Der  erfindungsge- 
maBe  Aufbau  besteht  darin,  daß  das  innere  Ziffernblatt  (3)  über 
Stege  (8)  mit  dem  äußeren  Ziffernblatt  (4)  verbunden  ist  und 
daß  die  Zwischenwand  (9)  am  Gehäuse  (2)  der  Uhr  (1)  ausge- 
bildet  ist.  Zur  schnellen  und  exakten  Zuordnung  zwischen  den 

Q|  Ziffernblättern  (3,  4)  und  dem  Uhrgehäuse  (2)  enthält  die  Zwi- 
schenwand  (9)  vorteilhafterweise  den  Stegen  (8)  entspre- ^   chende  Nuten  (  1  6)  und/oder  Schnappverbindungen  (15). 
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Die  Neuerung  b e t r i f f t   eine  Uhr  gemäß  dem  Oberbegriff  des  Schutz- 

anspruchs  1. 

Es  ist  eine  Analoguhr  bekannt  (Braun  ABK  30),  die  ein  Z i f f e r -  

5  b la t t   aufweist,   das  aus  einem  inneren  und  einem  äußeren  Z i f f e r -  

b la t t   besteht .   Das  äußere  Z i f f e rb l a t t   in  Form  eines  Kre i s r inges  
ist  von  dem  inneren  kreisscheiben-förmigen  Z i f f e rb l a t t   abge- 
t rennt .   Zusätzlich  ist  das  innere  Z i f f e rb l a t t   gegenüber  dem 

äußeren  Z i f f e r b l a t t   in  der  Höhe  stufenförmig  nach  innen  abge- 

10  se tz t .   Der  Stundenzeiger  weist  in  etwa  die  Länge  des  Radiuses 

des  inneren  Z i f f e rb l a t t e s   auf.  Andererseits  e rs t reckt   sich  der  

über  dem  Stundenzeiger  angeordnete  Minutenzeiger  über  das  innere  

Z i f f e r b l a t t   hinaus  und  uuch  über  das  äußere  Z i f f e rb l a t t   etwa  b i s  

zu  dem  Rand  des  Gehäuses.  Somit  bewegt  sich  der  Minutenzeiger  in 

15  der  Höhe  des  äußeren  Z i f f e rb l a t t e s   und  über  dessen  Fläche  und 

der  t i e f e r   liegende  Stundenzeiger  in  einer  Ebene  unterhalb  des 

äußeren  Z i f f e rb l a t t e s   über  die  Ebene  des  inneren  Z i f f e r b l a t t e s .  

Bei  einer  solchen  Z i f f e rb l a t t kons t ruk t ion   ist  die  Ablesbarkei t  

deutl ich  be s se r .  

20 
Der  Zusammenbau  der  bekannten  Uhr  erfolgt   dadurch,  daß  d i e  

beiden  Z i f f e r b l ä t t e r   einzeln  auf  den  vorbestimmten  Bereich  auf -  

geklebt  werden.  Die  Fixierung  er folgt   dabei  durch  einen  Klebe- 

film.  Da  die  Z i f f e r b l ä t t e r   bedruckt  sind,  müssen  die  Z i f f e r -  

25  b l ä t t e r   entsprechend  ihrem  Aufdruck  r icht ig  pos i t i on ie r t   werden. 

Falsch  pos i t i on i e r t e   und  aufgeklebte  Z i f f e r b l ä t t e r   lassen  s ich  

hierbei  nur  unter  Beschädigung  entfernen  und  sind  nicht  wieder 

verwendbar.  Bei  der  Montage  der  bekannten  Uhr  ist  es  deshalb 

zweimal  e r fo rde r l i ch ,   die  Z i f f e r b l ä t t e r   exakt  in  ze i taufwendiger  

30  Weise  zu  p o s i t i o n i e r e n .  

Es  ist  deshalb  Aufgabe  der  Neuerung  eine  Uhr  der  eingangs  ge- 
nannten  Art  zu  schaffen,  bei  der  ein  inneres  und  ein  dieses  um- 

gebendes  äußeres  Z i f f e rb l a t t   unter  Bildung  eines  s tufenförmigen 
Abstandes  in  einfacher  Weise  und  montagegerecht  mit  dem  Gehäuse 

der  Uhr  verbindbar  s ind .  
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Die  Aufgabe  der  Neuerung  wird  durch  die  Merkmale  des  Schutzan- 

spruchs  1  g e l ö s t .  

Gemäß  der  Neuerung  wird  eine  Uhr  mit  einem  leicht  montierbaren 

Z i f f e rb l a t t   geschaffen,  indem  das  äußere  Z i f f e rb l a t t   mit  dem 

inneren  Z i f f e rb l a t t   über  Stege  verbunden  ist .   Die  Z i f f e r b l ä t t e r  

bilden  so  ein  e instückiges  Teil,  das  nur  ein  einziges  Mal  beim 

Zusammenbau  ausger ichte t   werden  muß. 

Gemäß  einer  Weiterbildung  weist  die  Zwischenwand  Nuten  auf,  d i e  

die  Stege  aufnehmen.  Die  Stege  können  so  mit  der  erkennbaren 

Oberseite  der  Zwischenwand  eben  abschließen  und  müssen  n i ch t  
überstehen.  Zusätzlich  bilden  die  Nuten  in  der  Zwischenwand  Füh- 

rungen  für  die  Stege,  weshalb  das  Posit ionieren  beim  Zusammenbau 

e r l e i c h t e r t   wird.  Nach  einer  anderen  Weiterbildung  sind  Schnapp- 

verbindungen  zwischen  dem  Gehäuse  und  dem  Z i f f e rb l a t t   vorge- 
sehen,  weshalb  eine  Klebeverbindung  entfal len  kann. 

Weitere  zweckmäßige  Ausgestaltungen  des  Neuerungsgegenstandes 
sind  in  weiteren  Unteransprüchen  d a r g e s t e l l t .  

Nachfolgend  wird  die  Neuerung  anhand  der  Zeichnung  näher  be- 

schrieben.  Es  zeigen:  

Figur  1  eine  perspekt ivische  Ansicht  der  Uhr  nach  der  Neue- 

rung; 

Figur  2  einen  Schnitt  durch  die  Uhr  nach  der  Neuerung  aus 

Figur  1  senkrecht  zur  Z i f f e r b l a t t e b e n e ;  

Figur  3  ein  Ausführungsbei  spiel  des  Gehäuses  der  Uhr  nach 

der  Neuerung  ohne  e ingesetztes   Z i f f e rb l a t t   und 

Figur  4 die  Unterseite  eines  Ausführungsbeispiels  e ines  

Z i f f e r b l a t t e s ,   das  in  das  in  Figur  3  gezeigte  Ge- 

häuse  e insetzbar   i s t .  
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igur  l  zeigt  eine  unr  i  nacn  aer  neuerung  mit  emcm  « c n a u «  

is  Gehäuse  2  weist  eine  runde  Form  auf  und  in  der  gezeigten 

jsführungsform  wird  die  Uhr  1  als  Wanduhr  verwendet.  Das  Z i f -  

»rblatt   der  Uhr  1  besteht  aus  einem  kreisscheibenförmigen  inne-  

en  Z i f f e r b l a t t   3  und  aus  einem  ringförmigen  äußeren  Z i f f e r b l a t t  

Hierbei  ist  das  innere  Z i f f e rb l a t t   3  gegenüber  dem  äußeren 

i f f e r b l a t t   4  abgesetzt  und  liegt  um  einen  bestimmten  Betrag 

iefer .   Zwischen  dem  inneren  und  dem  äußeren  Z i f f e r b l a t t   3,  4 

st  eine  Zwischenwand  9  ausgebildet .   Weiter  ist  auf  das  äußere 

i f f e r b l a t t   4  die  Skala  5  aufgedruckt  und  der  Minutenzeiger  6 

r s t reckt   sich  in  seiner  Länge  in  etwa  bis  zu  dem  Rand  des  äuße- 

en  Z i f f e r b l a t t e s   4.  Unterhalb  des  Minutenzeigers  6  ist  der  t i e -  

erl ieger. je   Stundenzeiger  7  angeordnet.  Hierbei  weist  der  Stun- 

lenzeiger  7  in  etwa  die  Länge  des  inneren  Z i f f e r b l a t t e s   3  auf 

md  der  Höhenunterschied  zwischen  dem  inneren  und  dem  äußeren 

[ i f f e rb l a t t   3,  4  en t spr ich t   im  wesentlichen  dem  Betrag,  um  den 

ler  Minutenzeiger  6  über  dem  Stundenzeiger  7  angeordnet  is t .   Der 

Stundenzeiger  7  ist  durch  die  t i e fe r !   iegende  Anordnung  und  der  

l inutenzeiger  6  durch  einen  Randwulst  10  gegen  s e i t l i che   Ein- 

j r i f fe   geschützt .   Die  Uhr  1  nach  der  Neuerung  muß  deshalb  n i c h t  

jnbedingt  ein  Deckglas  aufweisen.  Beispielsweise  läßt  sich  d i e  

Jhr  1  so  in  einer  einfachen  Verpackung  unterbringen,  ohne  daß 

iie  Gefahr  der  Beschädigung  der  Zeiger  6,  7  beim  Transport  be-  

steht.   Wie  weiter  aus  Figur  1  e r s i ch t l i ch ,   ist  das  innere  Z i f -  

f e rb la t t   3  über  Stege  8  mit  dem  äußeren  Z i f f e r b l a t t   verbunden, 

wobei  hier  vier  Stege  8  vorgesehen  s ind .  

Figur  2  zeigt  einen  Schnitt  senkrecht  zur  Z i f fe rb la t t ebene   und 

längs  zweier  Stege  8  durch  die  Uhr  1  aus  Figur  1.  Zur  besseren 

Übersicht  ist  das  Uhrwerk  nicht  da rges t e l l t ,   das  von  einer  Kam- 

mer  11  aufgenommen  wird.  Ebenso  sind  die  Zeiger  nur  g e s t r i c h e l t  

d a r g e s t e l l t ,   wobei  der  Stundenzeiger  7  s t r i chpunk t i e r t   und  der  

Minutenzeiger  g e s t r i c h e l t   angedeutet  i s t .   Ferner  wurden  d ie  
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Achsen  des  Uhrwerks  nicht  eingezeichnet,   die  durch  einen  Achs- 
durch t r i t t   14  in  die  Z i f f e r b l a t t m i t t e   des  inneren  Z i f f e r b l a t t e s  

ragen.  

5  Wie  in  Figur  2  weiter  zu  erkennen  is t ,   ist  das  einstückige  Z i f -  
f e r b l a t t ,   bestehend  aus  dem  inneren  Z i f f e rb l a t t   3,  dem  äußeren 
Z i f f e rb la t t   4  und  den  Stegen  8,  in  eine  Vertiefung  des  Gehäuses 
2  der  Uhr  1  e ingese tz t .   Hierbei  l iegt  der  äußere  Rand  des  Rand- 
wulstes  10  über  dem  Z i f f e rb l a t t   und  den  Zeigern  6,  7.  Entspre-  

10  chend  dem  Schni t tver lauf   -  beispielsweise  von  der  linken  Kante 
der  Uhr  in  Figur  1  -  folgt  auf  die  Wandung  19  des  Gehäuses  das 
äußere  Z i f f e r b l a t t   4  und  infolge  des  Schnitts  durch  den  Steg  8 
ibu  die  Zwischenwand  9  nicht  im  Schnitt  zu  erkennen.  An  den  l i n -  
ken  Steg  8  schl ießt   das  t i e fe r   liegende  innere  Z i f f e rb l a t t   3  mit 

15  dem  Achsdurchbruch  14  und  dem  angrenzenden  rechten  Steg  8  an. 
Abschließend  folgt   auf  den  rechten  Steg  8  die  rechte  Seite  des 
äußeren  Z i f f e r b l a t t e s   4  und  die  am  Schnittende  liegende  Wandung 
19  des  Gehäuses  2  auf  der  rechten  Seite.  Gemäß  dem  beschriebenen 

Ausführungsbeispiel  weist  das  einstückige  Z i f f e rb l a t t   eine  t e l -  
20  lerförmige  Form  mit  einem  Rand  von  gleicher  Außenhöhe  auf .  

Die  an  dem  Gehäuse  2  ausgebildete  Zwischenwand  9  steht  somit 
vorzugsweise  auf  der  Innenseite  der  Vertiefung  und  ragt  in  das 
Z i f f e r b l a t t ,   weshalb  die  Außenwand  der  Zwischenwand  9  s i c h t b a r  

25  is t .   In  Figur  2  ver läuf t   die  Außenfläche  13  der  Zwischenwand  9 

t r ich te r förmig .   Ebenso  kann  die  Außenfläche  der  Zwischenwand  9 
einen  anderen  Verlauf  als  abgeschrägt  -  z.B.  unter  exakt  einem 
rechten  Winkel  auf  den  paral lelen  Flächen  der  zwei  Z i f f e r -  
b lä t te r   -  aufweisen  und  daher  ist  in  Figur  2  die  Zwischenwand  9 

30  ges t r i che l t   angedeutet  und  weist  ein-  mal  eine  waagrechte 
Außenfläche  12  und  einmal  eine  geneigte  Außenfläche  13  auf .  

Damit  die  in  dem  gezeigten  Ausführungsbeispiel  beschriebenen 

Stege  8  in  die  wallförmige  Zwischenwand  9  e insetzbar   sind,  e n t -  
hält  die  Zwischenwand  9  eine  den  Stegen  8  entsprechende  Anzahl 
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von  Nuten  16,  die  in  Figur  3  zu  erkennen  sind,  wobei  Figur  3  das 
Innere  des  Gehäuses  2  ohne  e ingesetz tes   Z i f f e rb l a t t   zeigt.  Ob- 
wohl  in  dem  Ausführungsbeispiel  Nuten  16  für  die  Stege  8  vorge- 
sehen  sind,  ist  es  in  anderen  Ausführungsformen  möglich,  e ine 

5  Zwischenwand  9  ohne  Nuten  16  vorzusehen  und  die  Stege  8  auf  der  
Außenfläche  12,  13  aufliegen  zu  lassen.  Jedoch  schließen  in  d i e -  

sem  Fall  die  speichenförmigen  Stege  8  nicht  plan  mit  der  Außen- 
fläche  12,  13  der  Zwischenwand  9  ab.  Gemäß  dem  beschriebenen  Aus- 

^  führungsbeispiel   bilden  die  Stege  8/Nuten  16  Führungen,  die  das 
10  Einsetzen  des  einstückigen  Z i f f e rb l a t t e s   und  das  entsprechende 

Ausrichten  e r l e i c h t e r n .   Beispielsweise  ist  es  möglich,  einen 

Steg  8  und  die  zugehörige  Nut  16  gegenüber  den  res t l ichen  S te -  

gen  8  und  Nuten  16  zu  verbre i tern .   Dadurch  wird  der  Zusammenbau 

vereinfacht ,   da  das  einstückige  Z i f f e rb l a t t   mit  der  Skala  5  und 
15  anderen  Aufdrucken  -  beispielsweise  im  inneren  Z i f f e rb l a t t   3  - 

nur  in  der  r icht igen  Posit ionierung  zum  Gehäuse  2  e i n s e t z b a r  
ist .   Ebenso  ist  es  zusätzl ich  möglich,  den  brei teren  Steg  in  der  
Höhe  länger  zu  ges ta l ten   als  die  res t l ichen  Stege,  wodurch  das 

einstückige  Z i f f e r b l a t t   in  einer  beliebigen  Winkelposition  zu 
20  dem  Gehäuse  2  in  die  Vertiefung  2  e ingesetzt   wird  und  durch  an- 

schließendes  Verdrehen  im  Kreis  soweit  v e r s t e l l t   wird,  bis  der  
f  @  brei tere   Steg  8  in  die  zugehörige  Nut  16  f ä l l t .   Sodann  r i c h t e t  

sich  das  einzusetzende  Z i f f e rb l a t t   s e l b s t t ä t i g   waagrecht  aus  und 

kann  durch  leichten  senkrechten  Druck  von  oben  vollständig  e i n -  

25  gesetzt  werden,  wobei  die  res t l ichen  Stege  8  und  Nuten  16  g l e i c h -  
fa l ls   in  Eingriff   kommen  und  als  Führungen  wirken.  Damit  d ie  

Stege  8  l e ich te r   in  die  Nuten  16  einführbar  sind,  ist  es  mög- 
lich,  die  Stege  8  an  der  den  Nuten  16  zugewandten  Kante  zu  ve r -  

jüngen  bzw.  die  Nuten  16  an  der  Oberseite  mit  einem  größeren 
30  Öffnungswickel  a u s z u g e s t a l t e n .  

Damit  das  einstü'ckige  Z i f f e rb l a t t   in  der  Vertiefung  18  des  Ge- 

häuses  2  in  seiner  endgültigen  Position  sicher  f i x i e r t   wird,  
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sind  vorzugsweise  Schnappverbindungen  15  zwischen  dem  Z i f f e r -  
b la t t   und  dem  Gehäuse  2  vorgesehen.  In  den  Figuren  2  und  4  sind 
die  be i sp ie lhaf t   gewählten  vier  Schnappverbindungen  15  am  äuße- 
ren  Rand  des  einstückigen  Z i f f e r b l a t t e s   ausgebildet ,   jedoch  kön- 
nen  diese  Schnappverbindungen  15  an  jeder  anderen  geeigneten 
Stel le   vorgesehen  s e in .  

Wie  vorab  erwähnt,  zeigen  die  Figuren  3  und  4  das  Gehäuse  2  und 
das  einstückige  Z i f f e rb l a t t .   Hierbei  ist  in  Figur  3  der  Innen- 
raum  bzw.  die  Vertiefung  18  des  Gehäuses  2  in  Figur  3  zu  erken-  
nen.  Figur  4  zeigt  das  einstückige  Z i f f e r b l a t t   von  der  Unter- 
sei te   und  daher  entsprechend  der  Seite,  mit  der  das  e ins tück ige  
Z i f f e r b l a t t   voran  in  das  Gehäuse  2  e ingesetzt   wird.  Demgemäß  i s t  
in  Figur  3  die  Kammer  11  für  das  Uhrwerk,  die  Zwischenwand  9  und 
der  Randwulst  10  zu  erkennen.  Vorzugsweise  ers t reckt   sich  d ie  
Innenwand  9  vom  Boden  der  Vertiefung  18  nach  oben.  Hierbei  weis t  
die  Zwischenwand  9  vier  Nuten  16,  die  bis  auf  den  Boden  der  Ver- 
tiefung  18  reichen,  und  eine  waagrechte  Außenfläche  auf  und  d ie  
Zwischenwand  9  besi tzt   die  Form  von  Segmenten.  In  diesem  Fa l l  
ist  bei  eingesetztem  Z i f f e rb l a t t   die  Außenfläche  12  und  e in  
kleiner  Bereich  der  Innenwandung  der  Zwischenwand  9  zu  erkennen. 
Andererseits  ist  der  kleine  Bereich  der  Innenwandung  der  Zwi- 
schenwand  9  bei  einer  geneigten  Außenfläche  13  nicht  zu  erken-  
len,  wenn  sich  die  Außenfläche  13  über  die  gesamte  Steigung  zwi- 
schen  dem  äußeren  Z i f f e rb la t t   4  und  dem  inneren  Z i f f e rb la t t   3 
e r s t r e c k t .  

Sei  dem  in  Figur  4  von  der  Unterseite  gezeigten  Z i f f e rb la t t   s ind 
Jas  innere  Z i f f e rb l a t t   3  und  das  äußere  Z i f f e rb l a t t   4  g l e i c h -  
e n   s  nur  von  der  Unterseite  her  zu  erkennen.  Entsprechend  den 
zier  Nuten  16  aus  Figur  3  sind  vier  diametral  angeordnete 
Stege  8  vorgesehen,  die  das  äußere  Z i f f e r b l a t t   4  mit  dem  inneren 
Zi f fe rb la t t   3  verbinden.  Die  Stege  8  bilden  so  sich  radial  e r -  
streckende  Speichen.  Zwischen  dem  inneren  Z i f f e rb l a t t   3  und  dem 
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äußeren  Z i f f e rb l a t t   4  ist  zur  Aufnahme  der  Segmente  der  Zwi- 
schenwand  9  ein  bogenförmiger  Spalt  17  vorgesehen.  Somit  nehmen 
im  zusammengebauten  Zustand  die  vier  Spalte  17  die  vier  Segmente 
der  Zwischenwand  9  und  die  Nuten  16  die  Stege  8  auf.  Abweichend 

5  von  dem  beschriebenen  Ausführungsbeispiel  ist  es  auch  möglich, 
eine  größere  oder  geringere  Anzahl  von  Nuten  16  und  Stegen  8 

vorzusehen.  Im  Inneren  des  einstückigen  Z i f f e rb la t t e s   ist  der  
Achsdurchbruch  14  und  am  äußeren  Rand  sind  die  zur  Schnappver- 
bindung  15  gehörenden  Vorsprünge  zu  erkennen.  Wie  zuvor  besch r i e -  

be  ben,  können  die  Schnappverbindungen  in  einer  anderen  Lage,  Form, 
Anzahl  und  Größe  ausgebildet  sein.  Zur  Gewichtseinsparung  und 

aus  hers te l lungstechnischen  Gründen  sind  an  dem  Z i f f e rb l a t t   und 

dem  Gehäuse  2  zahlreiche  nicht  näher  beschriebene  Hohlräume  vor-  
gesehen  (vgl.  auch  Figur  2).  Beispielsweise  in  Figur  4  ergeben 

15  sich  durch  die  Hohlräume  an  der  Unterseite  der  Z i f f e r b l ä t t e r  

ringförmige  Wände,  die  zur  S t a b i l i t ä t   des  Z i f f e rb la t t e s   und  zur  

Erhöhung  der  Fest igkei t   b e i t r a g e n .  

Abweichend  von  dem  zuvor  beschriebenen  Ausführungsbeispiel  i s t  

20  es  aucn  möglich,  ein  terrassenförmig  abgesetztes  Z i f f e rb l a t t   vor-  
zusehen,  beispielsweise  wenn  die  Uhr  zusätzl ich  einen  Sekunden- 

zeiger  aufweist.  In  diesem  Fall  wären  zwei  ringförmige  äußere 
Z i f f e r b l ä t t e r   4  und  ein  inneres  Z i f f e r b l a t t   3  vorgesehen,  wobei 

sich  zwei  Zwischenwände  9  mit  unterschiedl ichen  Durchmessern  b i s  

25  zu  den  Z i f f e rb l ä t t e rn   ers trecken.   Ebenso  ist  es  auch  möglich, 
s t a t t   der  beschriebenen  Uhr  in  der  runden  Ausführungsform  e ine  
Uhr  mit  einer  anderen  Gestalt  -  beispielsweise  viereckig  -  mit 

einem  abgesetzten  Z i f f e rb l a t t   a u s z u s t a t t e n .  
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Schutzansprüche 

1.  Uhr  mit  einem  Gehäuse,  mit  Zeigern  und  einem  Z i f f e r b l a t t ,  
das  aus  einem  inneren  und  einem  äußeren  Z i f f e rb l a t t   b e s t e h t ,  
wobei  das  innere  Z i f f e rb la t t   gegenüber  dem  äußeren  Z i f f e r -  
blat t   stufenförmig  abgesetzt  ist  und  in  einem  Spalt  zwischen 
dem  inneren  und  dem  äußeren  Z i f f e r b l a t t   eine  Zwischenwand 

ausgebildet  ist ,   dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  innere 
Z i f f e rb l a t t   (3)  über  Stege  (8)  mit  dem  äußeren  Z i f f e r b l a t t  
(4)  verbunden  ist  und  daß  die  Zwischenwand  (9)  an  dem  Ge- 
häuse  (2)  ausgebildet  i s t .  

2.  Uhr  nach  Anspruch  1,  dadu.ch  gekennzeichnet,  daß  die  Zwi- 
schenwand  (9)  Nuten  (16)  zur  Aufnahme  der  Stege  (8)  aufweis t .  

3.  Uhr  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  vier  diame- 
tral  angeordnete  Nuten  (16)  und  Stege  (8)  vorgesehen  s ind.  

4.  Uhr  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  d i e  
sichtbare  Oberfläche  (13)  der  als  stufenförmiger  Absatz 
zwischen  innerem  (3)  und  äußerem  Z i f fe rb la t t   (4) 
ausgebildeten  Zwischenwand  (9)  unter  einem  Winkel  größer  90° 
und  kleiner  180°  bezogen  auf  die  Oberfläche  des  inneren 
Z i f f e rb la t t e s   (3)  ausgeformt  i s t .  

5.  Uhr  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  d ie  
sichtbare  Oberfläche  (12,  13)  senkrecht  zu  den 
Zi f fe rb la t tober f lächen   (3,  4)  angeordnet  i s t .  

6.  Uhr  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  s i c h t -  
bare  Oberfläche  (12)  der  Zwischenwand  (9)  parallel   zu  den 
Z i f fe rb lä t t e rn   (3,  4)  v e r l ä u f t .  

7.  Uhr  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  dem  Ge- 
häuse  (2)  Schnappverbindungen  (15)  vorgesehen  sind,  die  mit 

zugehörigen  Nuten  oder  Noppen  an  den  Z i f fe rb lä t t e rn   in  Ein- 
gr iff   s tehen.  
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